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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp:  B      Stand: 19.02.2016  
 
Gebietsnummer: DE6628371 
 
Gebietsname:  Hutungen am Rother Berg und um Lehrberg 
 
Größe: 176 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Mittelfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 
 

EU-Code: LRT-Name: 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia)  

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), 
(* besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen 
Festland) auf Silikatböden 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 
* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1084* Osmoderma eremita Eremit 
* = prioritär 



 

Seite 2 von 2 

Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 

Erhalt ggf. Wiederherstellung der oft räumlich getrennten einzelnen, einmaligen Gipskeuperhutungen 
der Frankenhöhe und ihrer Vernetzung . Erhalt der für die Lebensraumtypen charakteristischen 
Vegetations- und Habitatstrukturen einschließlich der typischen Arten und 
Lebensgemeinschaften.Wiederherstellung des Biotopverbundes. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weitgehend gehölzfreien Naturnahen Kalk-Trockenrasen und 
deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, und der Artenreichen montanen Borstgrasrasen (und 
submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden in ihren nutzungs- und 
pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der strukturbildenden 
Elemente wie Gehölzgruppen, Biotopbäume, Hecken, Säume und Waldrandzonen zur Wahrung 
der Biotopverbundfunktion, als Habitatelemente charakteristischer Artengemeinschaften und zur 
Pufferung gegenüber schädlichen Randeinflüssen (Nähr- und Schadstoffeintrag). 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungsformen. Erhalt der 
nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Standorte. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum). 
Erhalt des natürlichen oder durch traditionelle, regionaltypische Nutzungsformen entstandenen 
Struktur- und Artenreichtums. Erhalt des naturnahen Grundwasser- und Nährstoffhaushalts 
einschließlich des Erhalts der vermutlich autochthonen Tannenbestände des Nordhangs des 
Rother Berges. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines ausreichenden Anteils an Laubholz, Alt- und 
Totholz auch starker Dimensionierung und von Höhlenbäumen zum Erhalt der an Alt- und Totholz 
gebundenen Artengemeinschaften. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der bestehenden Population des Eremiten. Erhalt anbrüchiger oder 
abgestorbener, großer, alter Bäume, vor allem Eichen. Erhalt von aus der Nutzung genommenen 
Bäumen (z. B. Biotopbäume mit Mulm- und Spechthöhlen) zwecks dauerhafter Bereitstellung 
geeigneter Altbäume in den Lebensräumen des Eremiten und zum Erhalt der Faunentradition. 

 


